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Im 18. Jahrhundert führte ein mysteriöser Orden finstere Rituale in Eichenfeld durch und hinterließ eine Spur aus Angst, Schrecken und Blut. Heute scheint die Stadt friedlich, doch die dunklen Mächte sind nicht verschwunden.





Die Stadt Eichenfeld birgt düstere Geheimnisse. Als eine Reihe mysteriöser Ereignisse die Stadt erschüttert, werden Sophie und ihre Freunde Tom, Lisa und Anna in ein gefährliches Abenteuer verwickelt, das ihre Welt auf den Kopf stellt.


Gemeinsam stellen sie sich einem mächtigen Gegner und decken dunkle Mysterien auf, die ihre Stadt zu verschlingen drohen.


Schatten der Vergangenheit ist ein Kriminalroman, der dich von der ersten bis zur letzten Seite in seinen Bann ziehen wird.







Hinweis:


Alle Namen, Charaktere und Handlungsorte in diesem Kriminalroman sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen und realen Ereignissen sind rein zufällig und nicht beabsichtigt.


Die Stadt Eichenfeld und alle darin vorkommenden Ereignisse und Figuren sind Produkte der Fantasie des Autors und stehen in keinem Zusammenhang mit tatsächlichen Personen oder Geschehnissen.




ACHTUNG:


Das unerlaubte Kopieren und Verbreiten dieses Buches ist ein Verstoß gegen das Urheberrecht und wird vom Autor straf- und zivilrechtlich ohne Einschränkung weltweit verfolgt.


Dies gilt auch wenn von diesem Buch Kopien und/oder PDF-Dateien erzeugt werden und unerlaubt via E-Mail oder auf anderen elektronischen Wegen unbefugten Dritten zur Verfügung gestellt werden.


Der Autor wird jeden Einzelfall unter Ausschluss des Fortsetzungszusammenhanges mit einer Strafpauschale von 10.000 EUR belegen und diese auch in vollem Umfang einklagen.






Prolog


Eichenfeld, eine malerische Kleinstadt mit einer reichen Geschichte, liegt eingebettet in einer idyllischen Landschaft aus Wäldern und Hügeln. Auf den ersten Blick scheint sie ein Ort der Ruhe und des Friedens zu sein, doch ihre Vergangenheit ist geprägt von dunklen Geheimnissen und mysteriösen Ereignissen, die über Generationen hinweg die Bewohner in ihren Bann gezogen haben.


Im 18. Jahrhundert erlebte Eichenfeld eine Zeit des Wohlstands, als die Stadt zu einem wichtigen Handelszentrum wurde. Doch mit dem Reichtum kamen auch die Schattenseiten: Gier, Verrat und Machthunger führten zu Intrigen und Konflikten, die die Gemeinschaft zu zerreißen drohten.


Inmitten dieser turbulenten Zeit entstand ein Geheimbund, der als "Der Orden der Verborgenen" bekannt wurde. Der Orden, angeführt von mächtigen und einflussreichen Persönlichkeiten, nutzte seine Macht, um die Geschicke der Stadt zu lenken und seine eigenen Interessen durchzusetzen.


Der Orden der Verborgenen war nicht nur eine politische und wirtschaftliche Macht, sondern er beschäftigte sich auch mit okkulten Praktiken.


Die Mitglieder des Ordens glaubten an alte, mystische Rituale, die ihnen angeblich übernatürliche Kräfte verleihen sollten. Diese okkulten Rituale und die damit verbundenen Geheimnisse wurden in verschlüsselten Schriften und Symbolen festgehalten, die nur Eingeweihte verstehen konnten.


Um diese Schriften vor Feinden und rivalisierenden Gruppen zu schützen, schufen sie eine Reihe von Rätseln und Hinweisen, die nur die klügsten und entschlossensten Suchenden entschlüsseln konnten. Das Wissen um die Schriften und die okkulten Praktiken des Ordens wurde in einem alten Tagebuch festgehalten, das von Generation zu Generation weitergegeben wurde, bis es schließlich in Vergessenheit geriet.


Die Zeit verging, und die Erinnerungen an den Orden der Verborgenen und verblassten. Doch die Legenden und Gerüchte über die mysteriösen Ereignisse und den verborgenen Reichtum blieben in der kollektiven Erinnerung der Stadtbewohner lebendig. Hin und wieder tauchten Hinweise auf, aber niemand konnte das Rätsel vollständig lösen.


In der Gegenwart kehrt die Dunkelheit zurück nach Eichenfeld, als eine Reihe seltsamer Ereignisse die Stadt erschüttert. Ein altes Tagebuch taucht auf, das einst einem der Anführer des Ordens gehörte, und bringt das uralte Geheimnis erneut ans Licht.


In diesem Kontext steht, dass Sophie und ihre Freunde Tom, Lisa und Anna ungewollt in ein gefährliches Abenteuer hineingezogen werden, das sie tief in die Geschichte ihrer Stadt führt.


Vor dem Hintergrund dieser historischen Geheimnisse und okkulten Praktiken beginnt die spannende Reise der Freunde, die nicht nur die Wahrheit über die Schriften und den Orden der Verborgenen enthüllen wollen, sondern auch ihre eigene Bestimmung und den Mut finden müssen, Eichenfeld vor einer neuen Bedrohung zu retten.









Der Orden


Eichenfeld, im späten 18. Jahrhundert, erstrahlt in seinem vollen Glanz. Wohlhabende Kaufleute und mächtige Politiker prägen das Bild der Stadt, die als Handelszentrum floriert.


Doch hinter den prächtigen Fassaden verbergen sich Intrigen und düstere Geheimnisse. Die Sehnsucht nach Macht und Kontrolle bringt einige der einflussreichsten Männer und Frauen Eichenfelds zusammen – sie gründen den "Orden der Verborgenen".


Der mächtige Kaufmann Jakob von Stein ist der Drahtzieher hinter diesem Geheimbund. Er ist ein Mann mit einer imposanten Statur und einem Charisma, dem sich kaum jemand entziehen kann.


Jakob hat eine Vision: Er will Eichenfeld nicht nur beherrschen, sondern auch vor den Augen der Öffentlichkeit seine wahre Macht verbergen. Die Gründung des Ordens soll der erste Schritt in diese Richtung sein.


Es ist eine mondlose Nacht, als Jakob seine engsten Vertrauten zu einem geheimen Treffen in das alte Herrenhaus am Stadtrand einlädt.


Die Luft ist schwer und feucht, Nebelschwaden ziehen über die Felder und hüllen das Herrenhaus in ein gespenstisches Licht. Die Kutschen rollen geräuschlos über den Kiesweg, ihre Insassen sind tief in ihre Mäntel gehüllt, die Hüte tief ins Gesicht gezogen.


Jakob von Stein steht am Fenster und beobachtet, wie die Gäste ankommen. Jeder von ihnen trägt ein Geheimnis, jeder ist bereit, alles zu tun, um mehr Macht zu erlangen.


Johann, ein alter Diener, der seit Jahrzehnten im Dienst der Familie von Stein steht, führt die Gäste durch die finsteren Gänge des Hauses in den tiefen Keller hinab.


Im Kellergewölbe brennen nur wenige Kerzen, die flackernden Flammen werfen gespenstische Schatten an die alten Steinwände. Der Raum ist groß, seine Wände bedeckt mit alten, vergilbten Wandteppichen, die geheimnisvolle Szenen darstellen.


In der Mitte des Raumes steht ein massiver Steinaltar, auf dem ein altes Buch liegt, das in dunkles Leder gebunden und mit seltsamen Symbolen verziert ist.


Jakob erhebt sich, als die letzten Gäste eintreffen. Er trägt eine dunkle Robe, und sein Gesicht ist zur Hälfte von einer Kapuze verdeckt.


„Meine Brüder und Schwestern“, beginnt er mit tiefer Stimme, „Wir haben uns hier versammelt, um einen Bund zu schließen, der mächtiger ist als alles, was diese Stadt je gesehen hat. Unser Ziel ist: Die absolute Kontrolle über Eichenfeld.“


Die Anwesenden, einflussreiche Kaufleute, Politiker und Geistliche, nicken zustimmend.


Jeder von ihnen hat seine eigenen Gründe, dem Orden beizutreten, doch sie alle teilen den Wunsch nach Macht und Einfluss. Die Atmosphäre ist geladen, Spannung liegt in der Luft


„Der Orden der Verborgenen wird im Schatten agieren“, fährt Jakob fort. „Unsere wahren Absichten dürfen niemals ans Licht kommen. Wir werden uns regelmäßig treffen, um unsere Pläne zu schmieden und unsere Macht zu festigen. Doch seid gewarnt: Jeglicher Verrat wird mit dem Tod bestraft.“


Er hebt das alte Buch und zeigt es den Anwesenden.


„Dieses Buch enthält die Rituale und Geheimnisse unseres Ordens. Es ist ein Erbe unserer Vorfahren, die die Macht der Dunkelheit kannten und zu nutzen wussten.


Jeder von euch wird einen Eid schwören, dieses Wissen zu schützen und niemals preiszugeben.“


Die Mitglieder treten nacheinander vor, legen ihre Hände auf das Buch und sprechen den Schwur:


„Ich schwöre, die Geheimnisse des Ordens zu bewahren und meine Brüder und Schwestern zu schützen. Möge die Dunkelheit mich verschlingen, sollte ich diesen Eid brechen.“


Jakob nickt zufrieden. „Willkommen im Orden der Verborgenen. Von nun an seid ihr nicht nur Verbündete, sondern auch Hüter eines uralten Wissens.“


Die Stadt Eichenfeld ahnt nichts von den dunklen Machenschaften, die sich im Verborgenen abspielen. Doch die Schatten werden länger, und die Macht des Ordens wächst mit jedem Tag.


Die Mitglieder sind bereit, alles zu tun, um ihre Ziele zu erreichen, und sie schrecken vor nichts zurück.


Jakob von Stein steht am Fenster seines Hauses und blickt auf die Stadt hinunter. Ein boshaftes Lächeln spielt um seine Lippen.


„Eichenfeld wird uns gehören“, flüstert er. „Niemand wird uns aufhalten unser Ziel zu erreichen.“


Die Nächte in Eichenfeld sind von einer unheimlichen Stille erfüllt, die nur von einem gelegentlichem Wolfsgeheul und dem Rascheln der Blätter durchbrochen wird.


Die Mitglieder des Ordens der Verborgenen bereiten sich auf ihre geheimen Rituale vor, die tief unter der Erde, in den düsteren Katakomben des alten Herrenhauses stattfinden.


Heute ist eine besonders finstere Nacht. Der Mond ist hinter dichten Wolken verborgen, und der Nebel legt sich wie ein Schleier über die Stadt.


Jakob von Stein führt die Mitglieder des Ordens durch einen engen, gewundenen Tunnel hinunter in die Katakomben. Jeder Schritt hallt in der bedrückenden Stille wider, während die Fackeln, die sie tragen, flackernde Schatten an die feuchten Steinwände werfen.


In der großen, unterirdischen Halle herrscht eine unheimliche Atmosphäre. Die Wände sind mit seltsamen Symbolen und alten Schriftzeichen bedeckt, die das Wissen und die Macht des Ordens widerspiegeln.


Der große Steinaltar dominiert den Raum, umgeben von einer kreisförmigen Anordnung von Kerzen, deren Flammen unruhig tanzen und das Flackern des Lichts verstärken.


Jakob von Stein tritt an den Altar und breitet die Arme aus. Seine dunkle Robe bewegt sich kaum, als er die Mitglieder mit seinen scharfen Augen mustert.


„Brüder und Schwestern“, beginnt er mit tiefer, eindringlicher Stimme, „heute Nacht werden wir die alten Götter um ihre Gunst und ihre Macht bitten.


Unsere Feinde sind zwar zahlreich und mächtig, doch mit den Kräften der Dunkelheit an unserer Seite werden wir unbesiegbar sein.“


Die Mitglieder des Ordens nicken, ihre Gesichter sind ernst und konzentriert. Jeder von ihnen hat einen speziellen Gegenstand mitgebracht, der für das Ritual von Bedeutung ist - eine alte Münze, ein Schmuckstück, ein Buch mit verbotenen Schriften. Diese Artefakte werden auf dem Altar platziert, um die Götter zu besänftigen und ihre Macht herbeizurufen.


Jakob beginnt, in einer alten, längst vergessenen Sprache zu sprechen. Die Worte sind melodisch und hypnotisch, ihre Bedeutung nur den Eingeweihten bekannt. Die Mitglieder wiederholen diese Worte im Chor, ihre Stimmen vereinen sich zu einem unheimlichen Gesang, der durch die Hallen hallt und die Luft zum Schwingen bringt.


„Mächtige Götter der Dunkelheit“, ruft Jakob schließlich, „wir rufen euch an. Gewährt uns eure Kräfte und schützt uns vor unseren Feinden. Lasst uns unbesiegbar werden.“


Ein kalter Wind weht plötzlich durch die Halle, obwohl es keine sichtbare Quelle dafür gibt. Die Kerzenflammen flackern wild, und die Symbole an den Wänden scheinen für einen Moment lebendig zu werden, als würden sie sich bewegen und pulsieren.


Die Mitglieder des Ordens fühlen eine Welle der Macht durch ihre Körper strömen, eine Mischung aus Angst und Ehrfurcht erfasst sie.


Jakob hebt einen silbernen Kelch, der mit einer dunklen, dickflüssigen Substanz gefüllt ist. „Trinkt von diesem Kelch“, befiehlt er, „und lasst die Macht der Götter in euch strömen.“


Nacheinander treten die Mitglieder vor, nehmen den Kelch und trinken einen Schluck. Die Flüssigkeit ist bitter und hinterlässt ein brennendes Gefühl in ihren Kehlen, doch mit jedem Schluck fühlen sie sich stärker und mächtiger. Eine unheimliche Stille breitet sich aus, als der letzte von ihnen den Kelch zurückstellt und seinen Platz im Kreis wieder einnimmt.


Jakob schließt die Augen und murmelt eine letzte Beschwörung. Plötzlich beginnt der Boden unter ihren Füßen zu vibrieren, und ein leises, unheilvolles Raunen erfüllt die Halle.


Es ist, als ob die alten Götter selbst auf ihre Anrufung reagieren und ihre Präsenz in der Dunkelheit manifestieren.


„Die Götter haben uns ihre Gunst gewährt“, sagt Jakob mit feierlicher Stimme. „Unsere Macht wird wachsen, und unsere Feinde werden vor uns erzittern. Doch denkt daran: Diese Macht kommt mit einem Preis. Wer den Orden verrät, wird die Gnade der Götter verlieren und für immer verflucht sein.“


Alle Mitglieder verlassen nun die Halle in schweigender Eintracht. Jeder von ihnen spürt die neu gewonnene Macht in sich, doch auch die Last des Schwurs, den sie geleistet haben.


Die Rituale des Ordens sind nicht nur dazu da, ihre Kräfte zu stärken, sondern auch, um ihre Loyalität zu testen. Jeder, der das Vertrauen der Gruppe missbraucht oder ihre Geheimnisse verrät, wird gnadenlos bestraft.


Einige Tage später trifft sich Jakob von Stein mit seinen engsten Vertrauten, um die nächsten Schritte zu besprechen. Sie sitzen in einem geheimen Raum im Herrenhaus, der nur durch eine verborgene Tür erreichbar ist. Auf dem Tisch vor ihnen liegen Karten der Stadt, geheime Dokumente und Pläne für die zukünftigen Machenschaften des Ordens.


„Die Handelsrouten müssen gesichert werden“, sagt Jakob bestimmt. „Wir dürfen keine Konkurrenz dulden. Unsere Agenten sollen alle Informationen beschaffen, die wir brauchen.“


„Und was ist mit denjenigen, die sich uns widersetzen?“, fragt eines der Mitglieder.


Jakob lächelt kalt. „Wir werden sie aus dem Weg räumen. Niemand darf unseren Plänen im Weg stehen.“


Die Mitglieder des Ordens setzen ihre Macht rücksichtslos ein. Sie manipulieren die Märkte, erpressen ihre Feinde und sichern sich strategische Allianzen. Eichenfeld gerät immer mehr unter ihre Kontrolle, und die Stadtbewohner ahnen nichts von den dunklen Machenschaften, die im Verborgenen ablaufen.


Doch nicht alle sind mit den Methoden des Ordens einverstanden. Im Verborgenen regt sich Widerstand, und einige mutige Bürger von Eichenfeld beginnen, Nachforschungen anzustellen.


Einer dieser mutigen Bürger ist der junge Arzt Wilhelm Kamp. Er hat Verdacht geschöpft und beginnt, die Aktivitäten des Ordens zu hinterfragen. Wilhelm sammelt Beweise und versucht, die Wahrheit ans Licht zu bringen, doch er weiß, dass er vorsichtig sein muss.


„Wir müssen extrem vorsichtig vorgehen“, sagt Wilhelm zu seinem Freund und Verbündeten, dem Lehrer Friedrich Weber. „Der Orden ist gefährlich. Wenn sie herausfinden, dass wir ihnen auf der Spur sind, werden sie nicht zögern, uns zu beseitigen.“


„Aber wir können nicht untätig bleiben“, antwortet Friedrich. „Die Stadt verdient es, die Wahrheit zu erfahren. Wir müssen einen Weg finden, um den Orden zu stoppen.“


Die Tage in Eichenfeld vergehen scheinbar friedlich, doch hinter den Kulissen agiert der Orden der Verborgenen mit unermüdlicher Energie und eiskaltem Kalkül.


Jakob von Stein und seine engsten Vertrauten haben ihre Macht gefestigt und nutzen sie rücksichtslos, um ihre Ziele zu erreichen. Die Stadt wird zu ihrem Spielfeld, und jeder Zug ist präzise geplant.


Es ist neblige Dämmerung, als Jakob seine Vertrauten in das geheime Zimmer des Herrenhauses ruft.


Die Wände des Raumes sind mit Landkarten und alten Dokumenten bedeckt.


Kerzen flackern und werfen unheimliche Schatten, welche die Gesichter der Anwesenden noch bedrohlicher wirken lassen.


Jakob, in seine dunkle Robe gehüllt, steht vor einem großen Tisch und betrachtet die Karten, die die Handelsrouten und wichtigsten Orte der Stadt zeigen.


„Wir haben bereits viel erreicht“, beginnt Jakob, seine Stimme ist leise, aber durchdringend. „Doch unsere Arbeit ist noch lange nicht getan. Die Kontrolle über Eichenfeld ist der erste Schritt. Unsere Macht muss sich weiter ausdehnen.“


Seine engsten Vertrauten nicken zustimmend. Jeder von ihnen hat bereits Blut an seinen Händen und ist bereit, alles zu tun, um die Macht des Ordens zu sichern.


Unter ihnen ist Armin Schwarz, ein skrupelloser Geschäftsmann, der keine Gnade kennt.


Neben ihm steht Rosa Wagner, eine begabte Alchemistin, die ihre Fähigkeiten für den Orden einsetzt, um mächtige Gifte und Tränke zu brauen.


Jakob weist auf eine besonders wichtige Handelsroute. „Armin, du wirst dafür sorgen, dass diese Route unter unsere Kontrolle gerät. Besteche die Beamten, erpresse die Händler, mache, was nötig ist.“


Armin grinst kalt. „Es wird getan, wie du es wünscht, Jakob.“


In der Zwischenzeit ist Rosa damit beschäftigt, einen neuen Trank zu entwickeln. Ihre kleine, geheime Werkstatt ist voll von Fläschchen, Tiegeln und alten, ledergebundenen Büchern. Der Duft von Kräutern und Chemikalien liegt in der Luft, während sie konzentriert über ihren Kesseln steht.


„Dieser Trank wird uns helfen, unsere Feinde aus dem Weg zu räumen, ohne Spuren zu hinterlassen“, murmelt sie und gießt sorgfältig eine tiefviolette Flüssigkeit in ein Glasfläschchen. „Ein Tropfen genügt, um einen Mann binnen Minuten zu töten.“


Die Machenschaften des Ordens sind nicht auf die wirtschaftliche Kontrolle beschränkt. Ihre politischen Intrigen sind ebenso kaltblütig und gut durchdacht.


Jakob hat es geschafft, einige der einflussreichsten Männer der Stadt unter seine Kontrolle zu bringen. Bürgermeister Heinrich Krüger, ein Mann, der einst für seine Integrität bekannt war, ist jetzt ein williges Werkzeug in Jakobs Händen.


„Heinrich“, sagt Jakob eines Abends bei einem geheimen Treffen, „du wirst sicherstellen, dass die neuen Gesetze zu unseren Gunsten ausfallen. Die Stadt muss weiterhin glauben, dass du ihr bester Freund bist, während du unsere Befehle ausführst.“


Der Bürgermeister nickt gehorsam. „Natürlich, Jakob. Niemand wird etwas ahnen.“


Der junge Arzt Wilhelm Kamp und der Lehrer Friedrich Weber haben in den letzten Wochen Beweise gesammelt - geheime Dokumente, Augenzeugenberichte und sogar einige von Rosas Flüssigkeiten, die er analysiert hat.


„Wir müssen aufpassen“, sagt Wilhelm eines Abends zu Friedrich, als sie sich in Wilhelms Praxis treffen. „Der Orden ist gefährlich. Aber ich bin sicher, dass wir genug Beweise haben, um sie zu Fall zu bringen.“


Friedrich nickt. „Wir müssen nur den richtigen Moment abwarten. Wir dürfen keinen Fehler machen.“


Die Nacht ist tief und schwarz, als der Orden sich zu einem weiteren Ritual versammelt. Die Mitglieder tragen ihre dunklen Roben und Masken, die ihre Identität verbergen soll. Jakob steht vor dem Altar, seine Augen glühen vor Entschlossenheit.


„Brüder und Schwestern“, beginnt er, „unsere Macht wächst, doch wir dürfen nicht nachlassen. Die Götter der Dunkelheit sind uns wohlgesonnen, doch wir müssen ihre Gunst weiterhin verdienen. Bereitet euch auf das Ritual vor.“


Die Mitglieder knien nieder und beginnen, die alten Beschwörungen zu murmeln. Jakob hebt den silbernen Kelch und gießt eine dickflüssige, schwarze Substanz auf den Altar. Ein beißender Geruch erfüllt die Luft, und die Kerzenflammen flackern unruhig.


„Mächtige Götter der Dunkelheit“, ruft Jakob, „nehmt unser Opfer an und gewährt uns eure Macht. Unsere Feinde werden vor uns fallen, und unsere Herrschaft wird ewig währen.“


Die Mitglieder wiederholen die Worte, und ein leises Raunen erfüllt die Halle. Die Luft wird kälter, und die Symbole an den Wänden beginnen zu glühen.


Plötzlich ertönt ein Schrei. Eines der Mitglieder, ein junger Mann, der erst kürzlich in den Orden aufgenommen wurde, bricht zusammen. Sein Körper krümmt sich vor Schmerzen, und seine Augen sind weit aufgerissen.


„Verräter!“, zischt Jakob und tritt vor. „Du hast unsere Geheimnisse preisgegeben!“


Der junge Mann versucht, etwas zu sagen, doch seine Stimme versagt. Jakob hebt eine Hand, und die Mitglieder packen den Verräter und zerren ihn zum Altar.


„Für deinen Verrat wirst du die Gnade der Götter verlieren“, sagt Jakob kalt. „Möge deine Seele in der Dunkelheit vergehen.“


Mit einem schnellen, entschlossenen Schnitt trennt Jakob die Kehle des Verräters durch. Das Blut fließt auf den Altar, und die Symbole leuchten noch heller.


Die anderen Mitglieder beobachten alles in schweigender Eintracht, aber ihre Augen sind voller Ehrfurcht und Angst.


Nach dem Ritual herrscht eine unheimliche Stille in der Halle.


Jakob wendet sich an die verbliebenen Mitglieder. „Lasst dies euch als Warnung dienen. Verrat wird nicht toleriert. Unsere Macht wird nur durch unsere Einheit und unsere Entschlossenheit erhalten bleiben. Geht jetzt und erfüllt eure Aufgaben.“


Die Mitglieder verlassen die Halle, ihre Schritte hallen in der Stille wider. Jeder von ihnen weiß, dass der Preis für Verrat hoch ist, doch die Verlockung der Macht ist zu groß, um sie aufzugeben.


Die Machenschaften des Ordens werden fortgesetzt, und ihre Rituale und grausamen Taten bleiben im Verborgenen.


Währenddessen setzen Wilhelm Kamp und Friedrich Weber ihre Nachforschungen fort. Sie wissen, dass sie nur eine Chance haben, den Orden zu stoppen.


„Wir müssen schnell handeln“, sagt Wilhelm entschlossen. „Jeder Tag, den wir warten, gibt ihnen mehr Zeit, ihre Macht zu festigen.“


Friedrich nickt. „Wir müssen die Stadtbewohner warnen und ihnen die Wahrheit zeigen. Es wird gefährlich, aber wir dürfen nicht aufgeben.“


Die Dunkelheit über Eichenfeld wird dichter, und die Spannung steigt. Der Orden der Verborgenen wird alles tun, um seine Macht zu schützen, doch Heinrich und Friedrich sind entschlossen, die Wahrheit ans Licht zu bringen. Die Stadt steht am Rande eines Abgrunds, und das Schicksal von Eichenfeld hängt am seidenen Faden.
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